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Fußball-Oberliga

Überragender Styblo
DUDENHOFEN. Mit einem 4:2 (1:1)
gegen den SV Röchling Völklingen
kletterte der FV Dudenhofen auf den
zweiten Tabellenplatz in der Süd-
Gruppe der Oberliga Rheinland-
Pfalz/Saar. Angetrieben von den Mit-
telfeldmotoren Marvin Sprengling
und Eric Häußler, agierten die Gastge-
ber vom Anpfiff weg offensiv und er-
spielten sich gute Einschussmöglich-
keiten. Nach einer Ecke und Dreifach-
Abwehr des Völklinger Keepers ge-
lang Justin Neuner das 1:0 (41.). Mit
der letzten Aktion vor der Pause köpf-
te Kevin Saks wuchtig das 1:1.

In den ersten Minuten der zweiten
Hälfte schien Völklingen das Heft in
die Hand zu nehmen, doch ein Dop-
pelschlag machte die Hoffnungen der
Saarländer schnell zunichte. Kevin
Nowak traf mit einem Sonntags-
schuss aus knapp 30 Metern zum 2:1
(51.), und der umtriebige, pfeilschnel-
le Jannik Styblo erzielte nach Solo
überlegt das 3:1 (55.). Wiederum
Styblo belohnte sich für seine überra-
gende Leistung nach Vorarbeit von
Neuner mit dem 4:1 (77.). Nach Nico
Zimmermanns direkt verwandelter
Ecke zum 4:2 (82.) warf Völklingen al-
les nach vorne, doch Dudenhofens
Abwehrblock mit dem starken Torhü-
ter Malcolm Little im Rücken hielt
dem Druck stand.

Tore: 1:0 Neuner (41.), 1:1 Saks (45.+3), 2:1 No-
wak (51.), 3:1 Styblo (55.), 4:1 Styblo (77.), 4:2
Zimmermann (82.) - Gelbe Karten: Little, Enzen-
hofer - Eichmann - Beste Spieler: Thiede, Enzen-
hofer, Sprengling, Styblo - Zuschauer: 303 -
Schiedsrichter: Besiri (Trier). |dsch

DUDENHOFEN - VÖLKLINGEN 4:2

Fast schon verloren
DILLINGEN. Es lief am Samstag bei FV
Diefflen gegen Arminia Ludwigshafen
die 73. Spielminute, als der Ludwigs-
hafener Matteo Monetta Kevin Folz
im Strafraum zu Fall brachte. Schieds-
richter Fabian Knoll gab folgerichtig
Elfmeter. Die Saarländer hatten die
Riesenchance, ihre Führung auf 4:1 zu
erhöhen. Doch Arminen-Torwart Pe-
ter Klug fischte den Elfer von Fatih
Günes aus dem linken Eck. Exakt zehn
Minuten danach verkürzte Lennart
Thum nach einem missglückten Be-
freiungsschlag des FVD – nur noch
3:2. Weitere drei Minuten späer zog
Thum, der nach einem langen Ein-
wurf von Pasquale Marsal schon das
erste Arminia-Tor erzielt hatte, nach
einer missglückten Abwehraktion
von Diefflens Torwart Jonas Teixeira
Da Costa ab. Sein Schuss ging im Straf-
raum an die Hand von Diefflens Ar-
thur Mielczarek. Knoll pfiff Elfmeter.
Den verwandelte Fabian Herchenhan
nervenstark zum 3:3. Dabei blieb es,
die Arminia ist somit diese Saison in
der Oberliga weiter ungeschlagen.

„Wir sind mit dem Punkt gegen
eine starke Mannschaft mehr als zu-
frieden“, sagte Ludwigshafens Trainer
Marco Laping. Zuvor hatte er seine
Jungs um sich versammelt und ihnen
zugerufen: „Dieses Ergebnis ist für
uns wie ein Sieg.“

Tore: 1:0, 2:0 Poß (26., 50.), 2:1 Thum (59.), 3:1
Haase (67.), 3:2 Thum (83.), 3:3 Herchenhan (86.,
Handelfmeter) - Gelbe Karten: Folz - Cultera,
Antonaci, Jung - Beste Spieler: Poß, Güclü -
Klug, Thum - Zuschauer: 221 - Schiedsrichter:
Fabian Knoll (Kleinottweiler). |semp

DIEFFLEN - ARMINIA LU 3:3

VON PETER BRANDSTETTER

PIRMASENS. Es war kein schönes
Fußballspiel. Es fielen keine Tore. Der
FK Pirmasens ist in der Regionalliga
nun schon neun Partien ohne Sieg
und liegt aktuell auf einem Abstiegs-
platz. Dennoch strahlte ein FKP-Spie-
ler nach dem 0:0 gegen Rot-Weiß
Koblenz. Jan Schulz durfte zum ersten
Mal in dieser Saison anstelle des an
der Schulter verletzten Stammkee-
pers Benjamin Reitz in einem Punkt-
spiel zwischen den Pfosten stehen
und war froh, dass „nach acht Spielen
hinten mal wieder die Null steht“.

Der 23-Jährige, der in Zweibrücken
im fünften Semester Mittelstands-
ökonomie studiert, machte nicht nur
keinen Fehler, sondern rettete in der
65. Minute den Punkt. Da lief Nils Fi-
scher nach einem Missverständnis
der beiden FKP-Innenverteidiger Mo-
ritz Zimmer und Kevin Frisorger al-
lein aufs Pirmasenser Tor zu, scheiter-
te aber an Schulz. Dieser parierte
auch den Kopfball von Ex-FCK-Profi
Dylan Esmel (20.), passte bei der
Chance seines früheren Teamkolle-
gen Iosif Maroudis auf (27.), und er
lenkte den tückisch aufsetzenden
Freistoß des starken Koblenzer Kapi-
täns Quentin Fouley „mit ein bisschen
Glück“, wie er sagte, an die Latte (54.).

Kurz zuvor hatte auf der anderen
Seite auch der umtriebige FKP-Au-
ßenangreifer Luka Dimitrijevic mit
einem schönen 18-Meter-Schuss die
Latte wackeln lassen. Ansonsten war
beim Gastgeber nur eine weitere Tor-
gelegenheit von Konstantins Neofy-
tos zu notieren (11.). „Wir haben ex-
trem schlechte Entscheidungen ge-
troffen“, kommentierte FKP-Trainer
Patrick Fischer den Fakt, dass aus
mancher vielversprechender Aus-
gangssituation keine echte Torchance
wurde, weil der Abschluss ausblieb.
Stürmer Jabez Makanda, erstmals in
der Startelf, enttäuschte. Dass es ein
wenig ansehnliches Spiel mit „vielen
langen Bällen, vielen Zweikämpfen
und vielen Fouls“ war, erklärte Fi-
scher nicht zuletzt mit dem schlech-
ten Zustand des Rasens.

Schulz rettet
Punkt für FKP

FUSSBALL

FK Pirmasens: Schulz - Grünnagel (76. Klein),
Frisorger, Zimmer, Hammann - Bohl, Cissé - Dimit-
rijevic (76. Eichhorn), Neofytos (81. Becker), Ar-
destani (63. Herrmann) - Makanda (63. Krob)
FC Rot-Weiß Koblenz: Leonhard - Ekalle, Wei-
denbach, Fouley, Ghandour, Stojanovic - Bender
(62. Ceylan), Maroudis (90.+1 Breitfelder), Spang
- Lemmer (62. Fischer), Esmel (72. Crosthwaite)
Gelbe Karten: Ardestani, Bohl, Dimitrijevic -
Ekalle, Maroudis - Beste Spieler: Schulz, Dimitri-
jevic - Fouley - Zuschauer: 400 - Schiedsrich-
ter: Schöller (Calw). |peb

SCHWENNINGEN. „Es war ein hartes
Stück Arbeit, aber das ist es hier im-
mer.“ Pavel Gross, Trainer der Adler
Mannheim, freute sich nicht nur über
den 4:1 (2:0, 0:1, 2:0)-Sieg bei den
Schwenninger Wild Wings. Ihm impo-
nierte vor allem die Art und Weise, wie
sein Team den Kampf angenommen
und sich die Punkte in der Deutschen
Eishockey-Liga erobert hatte.

Es war ein Spiel der Verzögerungen.
Das lag zunächst an den Adlern, die im
Stau standen und für eine 45-minütige
Terminverschiebung sorgten. In
Schwenningen angekommen, präsen-
tierten sie sich aber gleich auf der Hö-
he. „Das hat nach der langen Zeit im
Bus gutgetan“, freute sich Borna Ren-
dulic über die Bewegungstherapie. Er
hatte im ersten Abschnitt für zufriede-
ne Mienen gesorgt und traf – ebenso
wie Matthias Plachta fünf Minuten zu-
vor – in Überzahl zum 2:0 (18.).

„Dann haben wir das Momentum
etwas verloren“, haderte Gross und
lobte so zugleich die Schwenninger
Zuschauer. Die hatten einen Heiden-
lärm veranstaltet. Erst recht natürlich,
als Boaz Bassen in doppelter Überzahl
zum Anschluss getroffen hatte (23.).
Jordan Szwarz und Sinan Akdag hat-
ten sich innerhalb von fünf Sekunden
dumme Strafzeiten genommen und
mussten zusehen, wie die Wild Wings
den verbliebenen Dreierblock ausei-
nanderspielten. Felix Brückmann
konnte sich nicht über einen Mangel
an Beschäftigung beschweren.

Vielleicht war es nicht schlecht, dass

Gut gekämpft
EISHOCKEY: Die Adler Mannheim setzen sich durch
den 4:1-Sieg in Schwenningen an die Tabellenspitze.

die Pause nach diesem Abschnitt ein
wenig länger dauerte, da Schwennin-
gens Eismeister Manuel Strohm und
Patrick Mauch überschüssiges Wasser
von der Eisfläche entfernten. Im An-
schluss hatten sich die Adler wieder
sortiert. „Es war klar, dass das nächste
Tor sehr wichtig wird, und ich bin froh,
dass es Jason war“, bilanzierte Gross.
Jason Bast veredelte einen tollen Pass
von Verteidiger Ilari Melart (45.). Der
Rest war konzentrierte Verteidigungs-
arbeit, ein starker Torhüter und ein
Schuss ins leere Tor durch Verteidiger
Korbinian Holzer (59.).

Die Adler wollen die frisch gewon-
nene Tabellenführung am Sonntag
(16.30 Uhr) im Heimspiel gegen die
Bietigheim Steelers ausbauen. |env

D
zsenifer Marozsan versucht
stets, den Fokus auf dem
Fußball zu behalten. Die bis
Jahresende von Olympique

Lyon an den Schwesterklub OL Reign
in die US-amerikanische National Wo-
men’s Super League (NWSL) verliehe-
ne deutsche Nationalspielerin errang
erst am vergangenen Sonntag einen
schwer erkämpften 3:2-Sieg gegen die
Chicago Red Stars. „Große drei Punkte
für uns“, schrieb die 29-Jährige auf ih-
rem Instagram-Account – und fast alle
deutschen Nationalspielerinnen spen-
deten einen Like. Dabei geht es in der
US-Profiliga längst um etwas Größe-
res, wenn sich nach sechs Minuten Ak-
teure, Trainer und Betreuer am Mittel-
kreis versammeln, von denen einige
schwarze T-Shirts mit der Aufschrift
„Farrelly“ tragen. In dieser Szene spen-
deten auch die Zuschauer in dem um-
funktionierten Baseball-Stadion in Ta-
coma im US-Bundesstaat Washington
bei Marozsans aktuellem Arbeitgeber
viel Beifall.

Seit die ehemalige NWSL-Spielerin
Sinead Farrelly zusammen mit ihrer
Kollegin Mana Shim jahrelangen sexu-
ellen Missbrauch öffentlich gemacht
hat, geht es nur noch zweitrangig um
Sport. Einen Spieltag setzte die US-
Profiliga aus – nun wird eine toxische
Kultur bekämpft, bei der vor allem
männliche Trainer ihre (Macht-)Posi-
tion schändlich ausnutzen. Weil es
sechs Jahre bis zu einer ernsthaften
Untersuchung durch die eigene Liga
brauchte, bilden die Akteure nach
eben sechs Minuten den Kreis. Als Pro-
testnote gegen die Vertuschung.

Der Trainer Paul Riley soll auf ver-
schiedenen Stationen, zuerst vor zehn
Jahren bei den Philadelphia Indepen-
ce, die besagten Spielerinnen mindes-
tens sexuell belästigt haben – und war
damit kein Einzelfall. Sein Ex-Klub
Portland Thorns, wo der Missbrauch
2014/2015 durch den gebürtigen Eng-
länder weiterging, räumte ein „Sys-
temversagen im professionellen Frau-
enfußball“ ein. Pikant: In jener Zeit
spielte auch die deutsche Nationaltor-
hüterin Nadine Angerer für die
Thorns, wo die 42-Jährige längst hei-
misch geworden ist. Erst vergangene
Woche gab der Verein die Vertragsver-
längerung mit der 2018 zur Torwart-
trainerin beförderten Angerer be-
kannt. Vermisst wird bis heute eine
Wortmeldung der so meinungsstar-
ken Persönlichkeit zum strukturellen
Sexismus in ihrem Tätigkeitsgebiet.

Viele Beteiligte, die sich im US-Soc-
cer in einem Vorzeigemodell fühlten,
sollen sich wie betäubt fühlen. Im
Land des vierfachen Weltmeisters
schienen die Fußballerinnen so stark
wie in keiner anderen Nation. Bei der
Aufmerksamkeit, bei der Beliebtheit
und den Erfolgen hatten sie die Män-
ner längst abgehängt. Die hässliche
Fratze hinter dem schönen Schein hat

Systemversagen
Lange galt der US-Frauenfußball als besonders fortschrittlich. Nun hat ein Missbrauchsskandal
in der höchsten Spielklasse für Entsetzen gesorgt und weltweite Enthüllungen ausgelöst.
Ist auch Deutschland betroffen? Von Frank Hellmann

keiner gesehen. Doch nun musste die
Spielerinnen-Vereinigung NWSLPA
einräumen: „Für viele Spielerinnen er-
streckte sich ihr Leid über Jahre.“

Auf eine rasche Aufklärung drängen
mit Megan Rapinoe und Alex Morgan
die bekanntesten Stars, die so gänzlich
unterschiedlich wirken. Die offen les-
bische Rapinoe streitet unermüdlich
für Toleranz, Diversität und Gleichbe-
rechtigung und führte bei der WM in
Frankreich einen offenen Feldzug ge-
gen den damaligen US-Präsidenten
Donald Trump.

Angeekelt von den Vorfällen forder-
te die 36-Jährige in einer ersten Reak-
tion via Twitter: „Brennt alles nieder.
Lasst all ihre Köpfe rollen.“ Die mit
dem ehemaligen Profikicker Servando
Carrasco verheiratete Morgan posierte

2019 zu den Finalspielen in Lyon mit
Mitspielerinnen noch in Hotpants auf
einer Brücke, um in den Sozialen Me-
dien Aufmerksamkeit zu erzeugen.
Die 32-Jährige trat aus Solidarität ge-
meinsam mit Farrelly und Shim im
Fernsehstudio auf und forderte Konse-
quenzen ein. Tatsächlich trat fast die
gesamte Führung der NWSL zurück –
was aber das Grundsatzproblem noch
nicht löst.

Denn Missbrauch, Erniedrigung und
Unterdrückung werden nun auch aus
anderen Ländern bekannt. 24 Spiele-
rinnen aus Venezuela haben ebenfalls
Missstände beklagt. Deyna Castellan-
os von Atlético Madrid behauptete, sie
sei schon als 14-Jährige von einem frü-
heren Coach missbraucht worden. Der
Skandal hat sich bis nach Australien

ausgeweitet, das mit Neuseeland
Gastgeber für die Frauen-WM 2023 ist.
Die 150-fache Nationalspielerin Lisa
De Vanna berichtete von Übergriffen,
Annäherungsversuchungen und Ein-
schüchterungen vor allem von älteren
Mitspielerinnen zu Beginn ihrer Lauf-
bahn.

Stellt sich unweigerlich die Frage,
inwieweit auch Deutschland betroffen
ist. „Vorwürfe oder Fälle dieser Art
sind uns bisher weder aus der Natio-
nalmannschaft noch aus den Frauen-
Bundesligen bekannt. Angesichts der
eindeutigen Positionierungen des DFB
zum Thema der Prävention von sexua-
lisierter Gewalt im Fußball würden
wir erwarten, dass entsprechende
Vorkommnisse gemeldet würden“,
heißt es auf Anfrage. Bis heute habe
sich keine professionelle Spielerin mit
Missbrauchsvorwürfen gemeldet.

Mit Stefanie Schulte und Karin
Steinrücke gibt es im DFB zwei haupt-
amtliche Ansprechpartnerinnen, die
ein Spektrum von sexualisierter Ge-
walt, sexistischen Witzen über unan-
gemessene Nähe bis hin zu Miss-
brauch abdecken. Der Verband unter-
hält aber keine Anlaufstelle für den ge-
samten deutschen Fußball – die sind
bei den Landesverbänden angesiedelt.
Eine belastbare Statistik führt der DFB
nicht. Auch gibt es so gut wie keine
Studie zu dem Thema, auch wenn die
Antennen angeblich seit Jahren dafür
ausgefahren sind. Der sensible Bereich
ist beim Schatzmeister und Kinder-
schutzbeauftragten Stephan Osna-
brügge verankert, der erst kürzlich
wieder betonte: „Wir wollen, dass
Fußballvereine ein sicherer Ort für
Kinder und Jugendliche sind. Frei von
Machtmissbrauch, Übergriffen und
sexualisierter Gewalt.“

Bereits 2013 wurde ein Präventions-
konzept eingeführt, seit 2015 werden
unter anderem die Teammanager der
U-Nationalteams oder Stützpunkt-
koordinatoren geschult. Klar ist, dass
die Enthüllungen aus den USA hellhö-
rig machen. Der größte deutsche
Sportverband betont jetzt: „Wir rufen
abermals alle Spieler*innen und Funk-
tionsteams dazu auf, sich bei Vorfällen
bei uns zu melden, sodass wir bei der
Aufarbeitung unterstützen können.“
Hört sich so an, als reiche es nicht
mehr aus, nur auf den Fußball zu
schauen.

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Erst kam Tim Kön-
nel und danach lange Zeit nichts. Der
Läufer vom TuS Heltersberg, der vor
drei Wochen bereits den Nanstein-
Berglauf gewonnen hatte, war auch
bei der 24. Auflage des Bad Dürkhei-
mer Berglaufs nicht zu schlagen. Nach
33:27 Minuten war er als Erster am
Bismarckturm angekommen, der
zweitplatzierte Lennart Nies vom TV
Maikammer kam deutlich distanziert
nach 36:05 Minuten ins Ziel. Dritter
wurde Marathon-Pfalzmeister Jens
Becker (TV Lemberg), der 37:56 Mi-
nuten für die 8,7 Kilometer brauchte.

Könnel war aus drei Gründen
glücklich. Zum einen hatte er seine
Bestzeit in Bad Dürkheim um 30 Se-
kunden verbessert, zum anderen hat
er „furchtbare Erinnerungen“ mit ei-
nem positiven Erlebnis überschrie-
ben. „Ich war hier immer so kaputt
nach dem Lauf“, bekannte der 27-jäh-
rige Arzt, der sich dieses Mal das Ren-
nen anders einteilte, sich auf der ers-
ten Hälfte der Strecke etwas zurück-
nahm, um dann „noch Kraft zu haben,
um Gas zu geben“. Schließlich war er
auch froh, dass der Bad Dürkheimer
Berglauf überhaupt stattfand, denn
„die richtige Härte holt man sich nur
im Wettkampf“. Könnel wird in zwei
Wochen bei der deutschen Meister-
schaft im Zehn-Kilometer-Straßen-
lauf in Uelzen starten. Dort könnte er
auf Lennart Nies treffen, der mit ei-
nem Start liebäugelt. „Aber erst mal

Ganz allein
LEICHTATHLETIK: Tim Könnel gewinnt auch
den 24. Bad Dürkheimer Berglauf.

abwarten, wie die Regeneration
läuft“, sagte der 35-Jährige.

Bei den Frauen musste sich die Se-
niorenweltmeisterin im Berglauf, Si-
mone Raatz vom ASC Darmstadt, in
41:36 Minuten überraschend Paula
Mayer (Laufwunder 2015) geschlagen
geben, die in 41:24 Minuten gewann.
„Simone hatte mich vor der schweren
Steigung überholt, aber später bin ich
an ihr vorbeigezogen“, schilderte die
in Zürich lebende Läuferin, die mit
Bergen bestens vertraut ist. Vor drei
Jahren war sie in Dürkheim schon
Dritte, zum anderen betreibt sie mit
Erfolg Skyrunning, eine Art alpiner
Berglauf, bei dem teilweise auch Glet-
scher zu überwinden sind.

FÜHRUNG
Die Adler kommen zu spät und jubeln
als Erste. FOTO: IMAGO-IMAGES/EIBNER

SCHLUSS MIT
DER STILLE
Ein weiblicher Fan der
Portland Thorns protes-
tiert gegen Missbrauch.
Viele andere taten es
ihr im Spiel gegen
Houston Dash gleich. Es
war die erste Partie
nach Bekanntwerden
der Fälle um die ehe-
malige Spielerin Sinead
Farrelly.
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BERGKÖNIG
Sieger Tim Könnel verbessert seine
Bestzeit um 30 Sekunden. FOTO: GAIER


